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Deutscher Reichstag.

Berlin. 16. Mat. WLB.
Am Bundesratstisch die Staatssekretäre Helfferich,

Zimmermann, Graf Rödern.
Präsident Dr. Kämps  eröffnet die Sitzung um

10.15 Uhr. Das Andenken des verstorbenen Abgeordneten
Wallenborn wird durch Erheben von den Sitzen geehrt.

Das Haus setzt die
Aussprache über de» Etat des Reichskanzlers

(innere Politik) fort.
Abg. Schiffer (Rail .): Der BerfaffunMausfchuß

war nötig. Unheil wäre geschehen, wenn all die Fragen
im Plenum erörtert worden wären. Das Band zwischen
Osfizierkorps, Heer und König soll bsstehm bleiben. Die
Gegenzeichnung bei Osfiziersernemumg und Verabschiedung
rührt die Rechte des obersten Kriegsherr nicht an. In
Bayern und Württemberg ist sie möglich gewesen. Abz.
Gröber (Zentrum ): Niemand wird behaupten können,
daß die bayerischen und württembergischenOffiziere weniger
treu und herzlich zu ihrem König flehen als die preußischen
Offiziere. Die GegenzeichnungM lediglich eine Grundlage
schaffen für eine formelle Berarrtwortung. Die Verantwor¬
tung hat der Ktisgsminister zu tragen, sofern es sich heraus¬
stellt. z. B. bei SoldsleMnißhsndlungen, daß jemand am
unrichtigen Platze steht. Abg. Haase (unabh . Soz.) :
Das Volk will Entgegenkommen erfahren im demokratischen
Sinne. Sind etwa dar, Hilfsdienstgesetz oder die neuen
Steuern Maßnahmen in diesem Sinn? Dürfen wie uns
wundern, daß, nachdem der Zarismus gestürzt ist, man
Sturm läuft gegen das jetzige Zentrum der Reaktion?
Wie sollen dis Rechte des Volkes vermehrt werden, ohne
die der Krone stnzuschränken? Aba. Kreth (Kons .)
Ueber die unabhängige Sozialdemokratie braucht sich das
Ausland nicht rrufzuregen. Erreicht sie ihr Ziel, dann können
dis Feinds die Waffen niederlegen, dann kommt die Zer¬
setzung von selber. Abg. Müller - Meiningen(F . B ) :
Bei jeder Gelegenheit spielt die Rechts den Obersten Kriegs»
Herrn gegen das Parlament aus. Wiederum aber führen
die KorsiecvMvsn ein brutales Parlamsntsrsgime, sie haben
die Regierung Mid die Exekutive.

Damit endigt die Aussprache über den Etat des
Reich-krmzker?.

Der Meg «Les L-eZckens.
Roman ans dem Schwedischen von E. Kuylenstierna-Wenster.
45j (Nachdruck verboten.)

Sie stützte den Kopf in die Hand . Nach einer langen
Pause sagte sie: „Dank Ihrer Güte bin ich wieder auf
diesen Weg gekommen, aber ob es richtig ist, ihn zu gehen,
davon haben Sie mich noch nicht überzeugt . Nur eines
weiß ich-bestimmt; nachdem Sie , Herr Kvenner, mir die
Sache vorgestellt haben, wäre es mir unmöglich, mich
davon abzmvenden/

„Md Sie kommen zu uns nach Granliden ?"
»Ja / — „Wann dürfen wir Sie erwarten ?"
„Ach bin jederzeit bereit/
„Gut , von Mitte November an sind Sie herzlich will¬

kommen." „
Noch lange redete Kvenner mit Gunoor über das

Leben und dessen rätselhafte Wege. Seine Worte träufelten
Balsam auf das verwundete Gemüt des armen Mädchens.
Schließlich sprach Gunvor ihrem neuen Freunde ihren
Dank für alle seine Güte aus . Das war ihr jetzt möglich,
denn sie fühlte eine Art Tempelfrieden in sich und die
Verzweiflung war jetzt einer tiefen Wehmut gewichen, bei
der chr aber doch das Leben nicht mehr ganz unerträglich
vorkam. Als sie wieder auf der Straße war und sich um-
la.v, war ihr plötzlich, als sei alles ringsum Heller und
irischer geworden. In dem Bewußtsein , daß sie jetzt,
mochte es gehen wie es wolle, wieder ein Ziel hatte , nach
bem sie aus schauen konnte, übcrkam sie eine wohltätige
muhe; nicht von der Sonne beleuchtet war dieses Ziel,
und sie ging ib?u auch nicht mit Zuversicht entgegen, aber

^ gutem Willen und mit einem Herzen voll inniger

Auf gepflücktem Boden.
Alf Malmberg schrieb an seine Mutter:
„Liebe Mutter ! Ach danke Dir für die Nachricht, daß

Du mich in diesem Sommer besuchen willst. Jetzt kann
ich Dir eine schöne Wohnung bieten. Das neue Wohnhaus

O

Es folgt der
Militäretat.

Abg. Glückten (Soz .) r Der Milttarlsmus dark nach
dem Kriege nicht Staat im Staat« bleiben. Für Luxus-
sorm<lionen wird nach dem Kriege kein Geld mehr vor-
Heiden sein. Wir müssen zum BolKshecr kommen. Wie¬
viel aus dem Mannschafisftande sind während des Krieges
Offizier geworden? Gegen einen Soldaten, dessen Beschwerde
ich hier oorbrachte, ist ein Strasoersahren eingeleilst worden,
gegen mich das Zeugniszwangsversahren. Man droht mit
einer Haussuchung im Reichstage, die der Präsident hof¬
fentlich verhindern wird. Ein Offizkersstelloertreter, der sich
beschwerte, wurde einfach ins Irrenhaus gesteckt. Die Kan-
tinenüberschüffemüssen den Soldaten zu Gute kommen.
Das Eiserne Kreuz II. Klaffe sollten alle Frontsoldaten er¬
halten. Bei Beurlaubung und Entlassungen sollte man
möglichst großzügig verfahren. Abg. Wirth (Zentr .) :
Die Soldatenmißhandlungen verdienen strengste Verurtei¬
lung. Die Oberkommandos richten sich augenscheinlich nicht
nach der Auffassung des Kriezsmintstertums, das strenges
Vorgehen zustchert. (Abg. Gunsser (F . B.) : Die Aus¬
hebung der Mannschaften muß mehr kontrolliert werden.
Das Mannschaslsefsen ist schlechter geworden. Jeder tüch¬
tige Soldat muß Offizier werden können, ob er das Ein¬
jährigenzeugnis hat oder nicht. Abg. Thoma (Natt .) :
Die Beschäftigung von Offizieren in besonderen Dienststellen
entspricht nicht immer den Anforderungen der Gerechtigkeit.

! Offiziers, die seit vielen Jahren den Osfiziersrock getragen
haben, sollte man ihn nicht gewaltsam ausziehen. Das
stellvertretende IngeUieurkomiiee arbeitet viel zu langsam
und schwerfällig, namentlich bei den Prüfungen von Nah¬
kampsmitteln.

Ministerialdirektor Dr. Lemald:  Die Tätigkeit der
RekchsentschAdigungskommtsstonhat Aufgaben aus Jahrs
hinaus nach dem Kriege. Deshalb muß das Beamtenoe»
hältrsis geregelt, die dort beschäftigten Offiziere müssen dem
Beamtenkörper eingereiht werden. Wie viel ihnen will-
Misch? Uniform zu belasten ist, unterliegt der Prüfung.

Oberst von Wriesberg:  In dem vom Abg.
Stücklen vorgebrachten Fall des Vizefeldwebels Friedrich
handelt es sich um Querulantenwahn. Das Ingenieur-
kornmitse gibt sich alle erdenkliche Mühe, aller Schwierig¬
keiten Herr ru werden Was das Kommite« an Nah-

auf Fors ist fertig und nimmt sich höchst imponierend aus.
Die Leute nennen es das „Schloß ", wahrscheinlich wegen
der vier Ecktürme und des gewölbten Portals . Vorder¬
hand habe ich indes nur das untere Stockwerk einrichten
lassen. Mehr brauchen wir ja nicht, und für meine zu¬
fälligen Gäste ist auch Raum genug da.

Meine sogenannte Arbeiterkolonie, die mir , wie Du
weißt , sehr am Herzen lag, steht nun auch fertig und es
sieht aus , als befänden sich die Söhne der Arbeit ganz
behaglich in diesen Häusern, die meist von Gärten um¬
geben find und in denen es nicht, an nachwachsender
Jugend fehlt.

Denk' Dir , nun bin ich schon zweieinhalb Jahre hier
auf Fors ! Vieles ist geleistet worden , aber ich habe mir
auch nie Ruhe gegönnt. Das meiste ist ja schon vorher
geplant gewesen, deshalb habe ich mich auch vom ersten
Tag an sattelfest gefühlt. Jetzt braucht nur das ganze
Räderwerk in gutem Stand gehalten werden, und wenn
dies auch immerhin ein verantwortungsvoller Posten ist,
so habe ich jetzt doch mehr Muße , als ich mir eigentlich
wünsche, denn meine Gedanken sind durchaus nicht rosiger
Art ; die Freude ist für immer ausmeinem Leben geschieden.

In Deinem letzten Brief verwunderst Du Dich dar¬
über, daß ich Gunoor von Hartvig , die ja hier auf Gran-
liden in meiner Nähe ist, nie erwähnt habe. Dies ist
aber ganz natürlich und ich habe es um so mehr unter¬
lassen, als Gunoor und ich meiner Ansicht nach uns jetzt
weit ferner sind, als wenn Tausende von Meilen zwischen
uns lägen. Sie hat es ja selbst so gewollt und ich habe
keine Veranlassung, zu denken, sie könnte anderen Sinnes
geworden sein. Es scheint ihr im Gegenteil nach allem,
was ich höre, ausgezeichnet auf Granliden zu gehen, und
bei den wenigen Malen , wo ich sie gesehen habe, schien sie
glücklich oder wenigstens nicht unglücklich zu sein.

Du hältst es für ganz unmöglich, daß wir in diesem
langen Zeitraum nicht in Berührung gekommen sein sollten;
aber streng genommen ist Gunvor überhaupt nur ein halbes
Jahr hier gewesen, und das war damals , wo ich niemand
besucht, auch keine Einladungen angenommen und mich

Kampfmitteln hlnausschlckt. muß gut sein und bedarf ge¬
nauester Prüfung.

Abgeordneter Werner - Herzseld (D . F .): Die
Feldwebelleulnants sollten den Eharakter als Leutnant
der Reserve bekommen. Größte Rücksicht mutz bet der
Beurlaubung genommen werden. Dir Gefangenen leisten
ohne Aufficht nicht viel. Hinzu kommt die Sabotagegesahr.

Krieg-minister von Stein:  Aus di« Beurlaubung
von Leuten an der Front hat kein Krtegsminlster Einfluß.
Das ist Sache des Truppenkommandeurs. Aus jeden ein¬
zelnen Mann kommt es an. Der Kriegsminister hat nur
das Recht der Nachprüfung und kann wohl auch ein Ge¬
such befürworten. Er wird sich aber hüten, in dle Macht¬
befugnisse anderer einzugreisen. Für eine solche Erweiterung
meiner Zuständigkeit, für dieses Danaergeschenk, würde ich
mich bedanken. Sollten sich dadurch Schwierigkeiten her-
ausstellen. so erledige ich meine Arbett auf Befehl meines
Allerhöchsten Kriegsherrn, der mich auf diesen Posten be-
rufen hat. (Bravo! rechts. Große Unruhe bei den Soz.)

Oberst von Wriesberg:  Ich habe allgemein gesagt,
es gebe keine Division, bei der seit einem Jahr kein Ur¬
laub erteilt worden sei. Es können sehr wohl einzelne
Leute darunter sein, die wegen der militärischen Lage nicht
in Urlaub gefahren sind. _

Der Militäretat wird bewilligt. Beim Etat des Reichs-
schatzamtes bemängelt der Abg. Bogtherr  die Propa¬
ganda für die Kriegsanleihe.

Der Rest des Etats wird bewilligt.
Das Eiaisgesetz wird angenommen. Die Resolutionen

des Hauptausschusses werden angenommen ebenso die Re-
solution Nehbet  aus Herbeischaffung der landwirtschaft¬
lichen Maschinen und Pferde aus den besetzten Gebieten.

Es folgen die Beamtenfragen.
Abg. Meyer - Herford (Natt .) empfiehlt im Ra-

men des Hauptausschusses die Annahme der einstweiligen
Besoldungsreform. Ohne weitere Aussprache werden die
Vorschläge in allen drei Lesungen angenommen.

Damit ist dis Tagesordnung erledigt.
Der Präsident bittet um die Erlaubnis, die Tagesordnung

der nächsten Sitzung selbständig sestsetzen zu dürfen. Die
Sitzung soll am 5. Juli, nachmitags2 Uhr stattfinden.

Präsident Dr. Kämps:  Wir stehen am Ende

überhaupt einzig und allein um meine Arbeit gekümmert
habe. Auch war ich geschäftlich viel abwesend und an
Weihnachten war ich auf Befehl des Arztes im norwegische»
Hochgebirge, um eine andere Luft zu atmen, denn ich litt
damals an so schrecklicher Schlaflosigkeit, daß ich oft meinte,
ich müßte verrückt werden. Als ich an Neujahr einiger¬
maßen wiederhergestellt zurückkam, fiel es mir dann nicht
schwer, jede Geselligkeit — die sich übrigens nur auf haS
Pfarrhaus und Granliden beschränkte— zu vermeiden, teil-
hatte ich keine Zeit dazu übrig , teils schützte ich meine
schlechte Gesundheit vor.

Zwei Jahre lang hat Gunvor mit Fräulein Kvenner
im Auslande verbracht, und erst vor etwa vier Wochen ist,
der Gutsbesitzer in die Schweiz gereist, um seine zwei '
Edelsteine abzuholen. -

Er ist ein Mann in seinen besten Jahren , ein an- I
gehender Fünfziger , an Leib und Seele gesund, und nach»
allem, was ich von ihm höre, ein ausgezeichneter Mensch. -
Was ist da natürlicher , als daß Gunvor für immer aufs
Granliden bleibt, als eine reiche, von allem Komfort um- '
gebene Baronin oder Patronin , wie sie will , sie hat die:
Wahl unter den Titeln . -

Und nun nichts von dem vollständig abgetanen Jugend - -
kaum . Ich habe auch nur so ausführlich darüber ge»!
schrieben, damit Du verstehen sollst, daß ich es kann . Jetzt;
ist es nicht mehr, als müßte ich glühendes Eisen anfassen. !
Gunoor ist mir jetzt fremd. Sobald Du , liebe Mutter , hier'
bist, werde ich auch meiner Pflicht Nachkommen und den >
Gutsbesitzer nebst den Damen einmal zu Tisch einladen.
Du bist dann die Hausfrau und Dir , Dir allein gehört der
Ehrenplatz. Dies schreibe ich als Antwort auf Deine An¬
spielung, daß ich heiraten solle. Dazu Hab' ich nämlich
nicht die geringste Lust, Du weißt , gebrannte Kinder fürchten
das Feuer . Es müßte dem: sein, daß mich das kleine
Fräulein Kvenner, das als jetzt eben ausgeschlüpfter
Schmetterling zurückkehrt, so bezaubern würde , daß ich ver¬
gessen könnte, was . . .

(Fortsetzung folgt .)



Kommissionen wie des Plenums. Wenn in einzelnen
Punkten eine Einhelligkeit des Hause« nicht erzielt worden
ist. so finden wir uns doch einmütig geschlossen wieder zu-
sammen in dem unbeugsamen Willen, nnser Land nach
außen sür die Zukunft zu sichern und dem deutschen Volke
die freie geistige und wirtschaftliche Entwicklung zu ge-
währleisten. In diesem Sinne Kämpfen wir an der Front
wie in der Heimat, mit dem ganzen Bold und mit dem
ganzen Heere und der ganzen Marine sür Kaiser und
Reich. (Lebh. Beifall.) Damit, meine Herren, darf ich
die Sitzung schließen, indem ich Ihnen in die Heimat die
besten Wünsche milgebe in der Hoffnung, daß wir uns am
5. Juli unter glücklichen Verhältnissen,hier wieder zusammen-
finden. (Beifall.)

Schluß7' /, Uhr.

Der Weltkrieg.
Der amtliche Tagesbericht.

WTB. Grejsr, H»«etz»»rtirr, 18. Mai. Amtl. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayer«:

An der Arras -Frout «ahm das Arlilleriefeuer
beiderseits der Eearpe wieder z«. Ein nach Mitternacht
an der Straße Gaorelle—Fresnes vorbrechender englischer
Angriff wnrde im Nahkamps abgewiesen. Die
Tlümmerfiätt« de« ehemaligen Dorses Bullecourt ist befehls«
gemäß, ohne Einwirkung durch den Feind, geräumt wor¬
den, der sich erst 24 Stunden später dort sestsetzte.

Heeresgruppe des Deutschen Kroupriuze«:
Auch an der Aisne Champagne -Front wurde mit

zunehmender Sicht die Tätigkeit der Artillerie wieder
lebhafter; besonders auf den Höhen des Chemin-des-
Dame« und bei Prosnes. Dieser Feuersteigerung folgende
Tetlangriffe der Franzosen bet Braye, nördlich von
Lraonelle und bei Eraonn», wnrde« sämtlich abge¬
schlagen. Ebenso blieb nördlkchtoon Sapigneul ein erneuter
Borstoß des Feindes gegen die Höhe 108 erfolglos. Oest-
lieh der La Royere-Fem. stürmte« zwei aus Berliner und
Brandenburger bestehende Kompagnien einen von den
Franzosen in den Kämpfen am 5. Mai besetzten Traben
und nahm die aus über 1SV Man » bestehend« Be¬
satzung gefangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von stellenweise auflebender Feuertätigkeit

keine Ereignisse von Bedeutung.
Mazedonische Front:

Im Cernaboge » erlitt der Feind gestern eine
«ene Schlappe. Nach sechstägiger Artillerievorbereitung
beiderseits von Makooo einsetzeude starke Angriffe wurden
restlos abgewiesen. Bon den am Kampf beteiligten deut¬
schen Truppen haben sich besonder« ostpreußische und schle¬
sische Bataillone, sowie Gardefchützen ausgezeichnet.

Der Erste Generalquattiermeister:
_ Ludendorsf.

Bo» der Westfront.
Berlin, l7. Mai. WTB.

Uhr früh brachten ThüringischeAm 16. Mai um 4
Regimenter in siegreichem Borstoß Dorf und Bahnhof Roeux
in ihre Hand. Gegenüber Angriffen überlegener englischer
Kräfte gingen die vorgedrungenen Sturmtrupps am Ost-
rande de« Dorses zurück, den sie gegenüber mehrmaligen
heftigen Wiedereroberungsversuchen hielten. Die englischen
Angriffe pflanzten sich bis in die Gegend Taorelle sott,
scheiterten jedoch unter bedeutenden Verlusten sür die An¬
greifer Südwestlich Oppy kam rin geplanter englischer Bor-
stoß nicht zur Durchführung, da die angesüllten feindlichen
Gräben rechtzeitig under Bemichtungsseüer genommen wur¬
den. Aus die gleiche Weise wurden beabsichtigte Angriffe
südlich der Scarpe unterbunden. Am Abend des 15. Mai
kam es südwestlich Rtencourt zu Infanteriekämpfen, wo die
Engländer nach schwerem Artillerieoorbereitungsseuer aus
einer Front von fast3 Kilometern einen vergeblichen Vorstoß
»ersuchten.

Der Handstreich zur Berb-flerung der deutschen Linien
in der Gegend Bauzaillon-Laffaux hatte vollen Erfolg. Im
ersten Anlauf wurde gegen 300 Meter Gelände gewonnen.
Die dabei gemachten 248 Gefangenen, darunter 3Osfiiziere,
gehörten5 Regimentern zweier verschiedener Division an.
Wütende französische Gegenstöße hatten lediglich den Erfolg,
die gewonnene Linie in der Mitte etwas zurückzudrücken.
Ein weiterer deutscher Erfolg wurde östlich des Lereyrre-Fme.
erzielt, wobei bet dem Verschieben der deutschen Linien und
der Besetzung eines Waldstücks 20 Gefangene eingebracht
wurden. Nördlich Lehure machten die Franzosen einen
vergeblichen Versuch, nach Artillerievorbereitung in die deut¬
schen Gräben einzudringen.

Von der « azedonische« Front
Berlin, 17. Mai. HWTB.

Seit dem letzten deutsch-bulgarischen Siege im Lern»-
bvgen beschränkte sich der Gegner an dieser Stelle der Front
auf Artillerieseuer, das im Lause des 16. Mai zu großer
Stärke anschwoll. — Nordwestlich und östlich von Mona-
stir brachen am Morgen des 16 Mai französische An¬
griffswellen gegen das Höhengelände vor. Auch hier führte
wiederum das neu« System der elastischen Verteidigung
in eii-er tiefgegliederten vorbereiteten Zone zu vollem Er¬

folg. Nachdem die Franzosen in einer Breite von einigen
hundern Meiern in die erste Stellung eingedrungen waren,
traf sie die volle Wucht des sofort eingesetzten und schneidig
durchgesührten bulgarischen Gegenstoßes, der sie aus allen
Gräben hinauswarf. 4 Offiziere und 70 Mann blieben
als Gefangene in der Hand der Bulgaren. Gegen Abend
versuchten die Franzosen nach kurzer Artillerievorbereitung,
einen Teil der Creoena-Siena-Stellung anzugreifen. Es
gelang ihnen, in 200 Meter Breite in die erste Stellung
einzudringen, aber wiederum hielt sie ein deutsch-bulgarischer
Gegenstoß aus. der sie aus allen genommenen Gräben
warf, und die ganze Stellung wieder restlos in die Hand
der Verbündeten brachte. Noch einmal versuchten die
Franzosen einen Angriff, der wiederum abgewiesen wurde.
Ihre Berluste sind schwer. Das Borseld ist mit toten
Franzosen übelsät.

Von der Jsonzofront.
Wien. 18. Mat. WTB.

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Der 6.
Tag der neuen Isonzoschlacht ließ deutlich das Bestreben
der Italiener erkennen, unsere Stellungen im Abschnitt
Auzza—Eanale, dann Plaoa—Saloano, sowie nordöstlich
und östlich von Görz um jeden Preis einzudrücken. Im
Abschnitt Auzza—Lanala vermochten die Italiener trotz
aller Anstrengungen die Lage sür sich nicht günstiger zu
gestalten. Jede Ausbreitung wurde verhindert. Die Lage
ist unverändert geblieben. An den anderen Kampfabschnit¬
ten führten sie immer wieder frische Reserven heran, um
die durch die stets von neuem wiederholten, aber ebenso
verlustreichen als erfolglosen Anläufe geschwächten Sturm-
wellen neu auszufüllen und gegen unsere Stellungen vor¬
wärts zu treiben. Alle Versuche des Feindes scheiterten,
da die Tapferkeit und die Zähigkeit unserer Tapferen
ihrem Gegner jeden Vorteil, den dieser sür kurze Zeit sich
unter blutigsten Opfern erkaufte, im wütenden Gegenstoß
wieder entließen. Das Bild des Kampfes rollte unaufhör¬
lich hin und her. Wer eben noch Angreifer gewesen war,
sah sich sofort w!ed«r in die Rolle des Verteidigers ge¬
drängt. Bis in die Nacht hinein tobte der Kampf, den
Mann gegen Mann mit Bajonett und Handgranaten aaa-
ochten. Der Erfolg des Tages aber gehört uns. Die
>eißu« stri11enen Stellungen auf den Höhen blieben in un¬
srer Hand. Als die italienische Infanterie bei Einbruch
»er Dunkelheit erlahmte, setzte ihre Artillerie msi schwerstem

Feuer aus den ganzen Abschnitt ein. Auf den Höhen öst¬
lich von Görz wurde von Salonao bis Bertoljba nicht
minder erbittert gerungen. Auch hier steht man das gleiche
Bild. An der ein-n oder der anderen Stelle gelingt es
einer glücklichen Gruppe des Feindes, in unseren vorder
sten Graben einzudringen, aber sofort fegt unser Gegenan
griff sie wieder hinaus. Hier setzten die Italiener einige
ihrer besten Truppen ein. Darunter die Brigade Emilia,
der aber das Wiener Landsturmbataillon unter Hauptmann
Sonnerend eine empfindliche Schlappe bereitete. Diese
Brigade war in einem tapfer geführten Anlauf in unseren
vordersten Graben gelangt. Die Wiener wußten jedoch
ihrer Bemühungen Herr zu werden, warfen sie wieder aus
den Stellungen heraus und nahmen ihr über 400 Gefangene
ab. Auch hier machte erst die Nacht dem Kamps ein
Ende. Auf der Karsthochfläche machte vorgestern unser
vortrefflich geleitetes Artillerieseuer der feindlichen Infan¬
terie ein Borrücken aus ihren Gräben unmöglich. Wo sie
es versuchte, wurde sie sofort wieder zurückgejagt. Die
Zahl der Gefangenen wächst: sie nähert sich der Ziffer 3000.

Vermischte Kriegs -Nachrichten.
Habt ackt anf die feindliche« Kriegsgefangene«!

Wien. 18. Mai. WTB.
Die Korrespondenz Wilhelm meldet: Ein geradezu

unglaublicher Versuch, die Mittelmächte mit Hilfe von
Kriegsgefangenen zu schädigen, ist vor einigen Tagen ent¬
deckt worden. Kriegsgefangene sind in der Form von mi¬
litärischen Befehlen aufgesordert worden, mit eingefchmugel-
ten Mitteln und auf Grund eigener Anweisungen Zerstö¬
rungen anzurtchten. Saaten zu vernichten, Brandstiftungen
zu begehen und auf solche Art den Mittelmächten schweren
Schaden zu verursachen. Die Korrespondenz gibt sodann
eine ausführliche Darstellung der hierzu verwandten Mtteln
veröffentlicht den Wortlaut von an Kriegsgefangene ergan¬
genen Befehlen. Die Korresposdenz brandmarkt schließlich
diese Gewissenlosigkeit in Form von militärischen Befehlen,
die Kriegsgefangenen zm Handlungen zu zwingen, die für
die Betreffenden die sichere Todesstrafe nach sich ziehen müssen-

Vermischte Nachrichte«.
Explosion in einer Zuckerfabrik.

Einer Meldung des „Berliner Tageblattes" aus
Regensburg zufolge ereignete sich in der Zuckerfabrik
Frankental eine schwere Ezplosivn. Ein Gebäude stürzte
ein. Der Mühlenneubau wurde durch Stückflammen zer¬
stört und das Dach des Kesselhauses durchgeschlagen.
Zwei junge Zentralarbeiter, sowie zwei Maurer wurden
getötet, zwölf weitere Arbeiter wurden beträchtlich verletzt.

Der Seekrieg.
NeveL-Vootersolge im Atlant. Ozean

SSV «« Tonne».
Berlin, 16. Mai. WTB. Rene U-BoolSerfolge

im Atlantische« Ozean : sechs Da Pfer, ein Seg¬
ler mit LS «« « « rnitoregisiertonn-n.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Weitere 25500 Tonnen versenkt.
Berlin, 18. Mai. WTB.

Nene U-Bootserfolge im Atlantische« Ozean,
im Englische« Kanal nnd in der Nordsee: 11
Dampfer, L Segler nnd 11 Fischerfahrzenge mit
SS SV« Brnttoregistertonne«.

Am 5. Mat wurde das englische Flottenbegleitschiff
Lavendel von-einem unserer Unterseeboote versenkt.

Amtlich wird miigeteili: Am 29. Apri! abends Hai
eines unserer Unterseeboote die befestigte englische Küstenstadl
Scarborough mit Granaten beschossen. Mehrere Treffer
wurden einwandfrei beobachtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Amerikas Zerstörerflottille in England eingetroffen.

London, 18. Mai. WTB.
Das Pressebmeau teilt mit: Eine Flotille von Zerstö¬

rern der Bereinigten Staaten ist kürzlich in England einge-
troffen, um bei der Führung des Krieges mit unseren See-
streitkrästen zusammenzuarbeiten. Komeradmiral Ems Hai
den Oberbefehl über alle nach europäischen Gewässern ent¬
sandten Seestreitkräste der Bereinigten Staaten und er ist
in stetiger Berührung mit dem Chef des Generalpabs.
Die Dienste, die die Schiffe der Bereinigten Staaten der
Sache der Alliierten leisten werden, sind von größtem Wett
und werden voll anerkannt.

Sie llmMznng iu Rußlmd.
Ursache« nnd Folge« - er rnsfische» Kabinettsum¬

bildung.
dr Slockholm, 18. Mai.

Die Umbildung des russischen Kabinetts wird hier als
reinster Ausdruck des Abrückens Rußlands von den imperia¬
listischen Kriegrzielen der Entente ausgesaßt. Das einzige
Entgegenkommen der Entente gegenüber gehl dahin, keinen
Sonderfrieden schließen zu wollen, dafür will jedoch der
Petersburger- Soldaten und Arbeiterrat den allgemeinen
Frieden mit unbeugsamer Energie zur Durchführung brin¬
gen. Die sür den Juni in Stockholm geplante Konferenz
dürfte wahrscheinlich mit der von Petersburg aus einberufe-
neu')zusammenfallen. Die erste Stellungnahme Englands
und Frankreichs zur neuen russischen Politik dürfte in der
Entsendung neuer Botschafter sür Petersburg bestehen, de¬
ren Hauptaufgabe sein solle? einen nenen Modus zu schaf¬
fen sür etwaige Frledeusmöglichkeiten, die im Sinne der
Entente denkbar sind. Aller Wahrscheinlichkeit nach steht
«ine neue Kundgebung der Londoner und Pariser Regie¬
rung unter Zugrundelegung der Wilsonschen Grundsätze her¬
vor. um auf diese Weise allmählich einen Weg zur Annähe¬
rung zu ebnen. Nicht ausgeschloffeu ist auch eine baldige
Kabinettsoeränderung in England mit dem Äeueintritt As-
yuiths an Stelle Lloyd Georges, dessen Stellung nunmehr
ernsthaft als erschüttert gilt. Das erste Anzeichen des be¬
vorstehenden Slimmungsumschwungs dürste ein Einlenken
der englischen Presse sein. (Südd. Zig.)

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 19. Mai 1917.

KriegSverlrrfte.
«e witrtt. Verlustliste Nr. SS« verzeichnet:

Pseisle Karl, 3. 6. 96. Mensteig-Stadt verletzt
Renz Friedrich, 18. 4. 78. Pfrondorf bisher vermißt, (P . L. 298),

gefallen.
Waidelich Christian, Utffz. 26. 7. 88. Fünfbron gefallen.
Nestle Georg, 2. 16. 92. Rotfeldenl. verwundet.

r Kapitalbefördernng. Der zustimmende Bescheid
des stello. Generalkomwavdos zur Kapitalabfindrmg von
Kriegsbeschädigten und Kttegswiiwen berechtigt nach einem
Erlaß des Preußischen Kriegsmiuisteriüms noch nicht zu
bindenden Verfügungen. Es ist nämlich immer zunächst
noch von der dafür zuständigen Behörde zu prüfen, rck die
im Sinne des Gesetzes nützliche Verwendung des Geldes
gefichett ist. Erst nach Lösung dieser Vorfrage erfolgt die
Entscheidung der obersten Milttärverwaltungsbehörde. So¬
lange also oke oersorgungsberechtigte Person diese Entschei¬
dung nicht erhallen Hai, kann sie daher nichb mit Sicher¬
heit aus die beantragte Kapitalabfindung rechnen.

r AMnsiekg, 18. Mai. Tin junger Arbeiter stahl
feinem Arbeitgeber das zur Auszahlung der Taglöhne be¬
reitgelegte Gttd mit 600—700 und ging damit flüchtig.
Der ungetreue Mensch dürfte sich einer Stadt zugewendet
haben, um dort das Gew zu verjubeln.

-o- Effeingen ^ IS. Mai. Musketier David Dutt,
Sohn des Darlehenskassier Ioh . Dutt, wurdea« 7. A^rtl
vom Feld als vermißt gemckdrt. Heute erhielt«: seine An¬
gehörigen zur allgemeinen Freude eine Karte von Hm au«
englisch« Gefangenschaft., worin er mttteilte, daß «r gesund
sei und es ihm gut gehe

Ans den Rachbarbezirkeu.
ck Mötzinge«, 18l Mai. Mt dem Etsernew Kreuz

L Kl. wurden ausgezeichnet Adolf Ststz, Markus Sattler,
Friedrich Geigle und Wilhelm Gärtner. — In französisch«
Gefangenschaft geriet Konstantin Christel» ebenfalls au« ^
Mötzingen.

r Unterhangsiett OA. Calw. Am Dienstag nach¬
mittag entlud sich ein heftiges Gewitter mit wolkenbruch-
artigem Regen, der Hagel fiel etwa eine Biettelstunde lang
in haselnußgroßen Körnern und dichten Mafien. Bald
waren hie Straßen völlig überschwemmt und noch lange
nach dem Gewitter sah man da und dort die Hagelkörner
herumkiegen. Der Hagel hat an den blühenden Obstbitnmen
nicht geringen Schaden angerichtet.
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ArrS dem übrige« Württemberg.
r Detteuhanse » OA. Tübingen. Durch den Land¬

jäger wurde kürzlich die Reise eines Liebespaars nach
Frankreich unliebsam unterbrochen. Nun stellt sich heraus,
daß der Liebhaber ein in Klelnhohenheim entwichener franz-
östcher Kriegsgefangener. die Liebste die Rosa Stopper aus
Spiegelberg ist. Das Mädchen hatte sich zuvor mit Klei¬
dungsstücken sür den Bräutigam aus dem Schrank ihres
Dienstherr» aus Stuttgart und sich selbst aus dem der Frau
mit Schmuck, Schirm und ähnlichem, reichlich versehen.

Letzte Nachrichten.
sämtlich« SLO.

Das «eue russische Kabinett.
Petersburg , 18. Mai. WLB. Drahtb. Die Pet.

Tel.-Ag. meldet: Die Regierung und die demokratische
Partei einigen sich über die Verteilung der Minister-Porie-

«lle wie folgt: Fürst Lwow: Minister-Präsident und
Minister des Innern; Tscherenskow:äußere Angelegenheiten;
Konooalo: Handel und Industrie; Dointw: Etaatskontrol-
leur; der Sozialist Skobelew, Dtze-Prästdent des Rates
der Arbeiter und Soldatenvertreter: Arbeitsminister; der
Rechtsanwelt Peregerzew: Justiz; der Sozialist Tschernow:
Ackerbau: der nationale Sozialist Plechanow: Verpflegung;
Kerenski: Krieg und Marine: Schingarew: Finanzen;
Tseretelli: Post und Telegraph; Nekrasow: Inneres; Ma-
nuilow: öffentlicher Unterricht. Außerden wurden Professor
Grimm und Schakavskoy, Sekretäre der ersten Duma, als
Kandidaten sür die Arbeit eines Ministeriums sür de die
konstitutionelle Versammlung betr. Angelegenheiten und für
das Ministerium für öffentliche Hilfeleistung aufgestellt.

England und die russische» Wirre».
Köln, 19. Mai. Drahtb. Laut der„Köln. Volks.

Zig." berichtet der Petersburger Mitarbeiter der „Times",
daß er es für sehr gewagt halte, wenn England in Ame¬
rika Schritte lue, um der neuen russischen Regierung finan¬
zielle Unterstützung zu gewähren, bevor feststehl, daß diese
Regierung auch die Fortsetzung des Kriegs sicher dmchslihre.
Der Korrespondent ist der Meinung, daß es nicht ausge¬
schlossen wäre, daß die neue Regierung, durch die sich im
russischen Heere gellend machende Strömung, schließlich ge¬
zwungen wird, sich in Friedensoerhandlungen einzulassen
und daß dazu das Geld der Alliierten verwendet wird.
Die Parole sür Rußland muß lauten: Fortsetzung des
Krieges sonst keine finanzielle Unterstützungen." England
müsse sich diese Sicherheit verschaffen, ehe Verträge abge¬
schloffen würden. __

Die Kriegslage a« Abend deS 18 . Mai.
Berli «, 18. Mai. Drahtb. WTB. Amtlich wird

mitgeteilt:
Im Weste« nur vereinzelt lebhaftere Gefechtsiätigkeit.

Bestellungen°°>-----GeseWster
für die Monate Mai «nd Juui

können immer noch gemacht werden.
Hiezu das Illustr. Sonntagsblatt und das Plauderstübchen.
Mutmaß!. Wetter am Touutag und Moutag.

Zeitweilig bedeckt und gewittrig, trocken und warm.
Für dteSchrtstleitrmsverantwortlichU. O. Braun.  Nagold.

Druck«. Borlag der S . W. Zatser 'schen Buchdrucksrei(Sari Zaifer) Nagold

Amtliches.
Bekauutmachuug deS Ministeriums des Juuer«

über die Herstellung von Seife.
Nach § 2 der Bekanntmachung des Stellvertreters des

Reichrkonzlers über das Verbot der Verwendung von pflanz¬
lichen und tierischen Oelen und Fetten zu technischen Zwe¬
cken vom6. Januar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 3) in der
Faffung der Bekanntmachung vom 21. Juli 1916(Reichs-
Gesetzbl. S . 765 und Staatsanzeiger Nr. 173) dürfen pflanz¬
liche und tierische Oele und Fette sowie aus diesen gewon¬
nene Oel- und Fettsäuren zur Herstellung von Seife und
anderen Waschmitteln nicht verarbeitet oder sonst verwendet
werden.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 1500̂ l
oder mit Gefängnis bi« zu drei Monaten bestraft.

Das Verbot bezieht sich nicht nur aus die gewerbliche
Herstellung, sondern auf jede Herstellung überhaupt, also
auch auf diejenige im eigenen Haushalt und zum eigenen
Bedarfs

Stuttgart, den 27. April 1917.
Fleischhauer.

Bekauutmachuug der Kriegsgesellschaft für Dörr-
gemüfe m. b. H., betreffend Absatz von Dörrgemüse.

In Ergänzung der Bekanntmachung vom 1. Sept.
1916, Reichsanz. Nr. 207 vom 2. Sept. 1916, wird mit
Genehmigung des Bevollmächtigten des Reichskanzlers be¬
stimmt:

Der Zuschlag von 7V,°/o für den Großhandel und
der Zuschlag von weiteren 20°/„ für den Kleinhandel darf
auf den Erzeugerpreis zuzüglich Verpackungskosten berech¬
net werden.

Berlin, den 1. Mai 1917. K^ ppel.

Landwirtei
Wer Heer MW «och dimgesd Haser oder Meogdor ».

Den Pferden, die unter ständigen schwersten Anstrengungen unseren
Truppen an der Front Munition und Proviant ununterbrochen zuzu-
führen haben, fehlt es an dem notwendigen Kraftfutter.

Der Bedarf mutz unter alle« Umstände« gedeckt werde«.
Das Heer hofft vertrauensvoll aus Euch, daß ihr die« forderlichen

Mengen zur Verfügung stellen werdet. Große Einschränkungen und
Opfer werden Euch dadurch auferlegt. Aber der Dank und die An-
erkennung des Vaterlandes wird Euch gewiß sein.

Landwirte!  Haltet Euch vor Augen: Es geht auch hier ums
Ganze! Versagt die Leistungsfähigkeit der Heerespserde, so wird der
Gesamterfolg gefährdet.

Das werdet Ihr nicht wollen.
Durch jedes nicht «»bedingt «otweudige Kor«, das Ihr

a« Eure Pferde oder Euer Vieh verfüttert, helft Ihr nuferen
Feinde». Durch jedes Kor«, das Ihr dem Heere gebt, helft
Ihr zum eudgiltige« Siege beitrage».

Liefert darum sofort alles irgendwie
entbehrliche Fnttergetreide an die Magazine der
Proviantämter oder der Kommunalverbände für das Heer  ab.
Solltet Ihr an der sofortigen Lieferung verhindert sein, so sorgt wenigstens,
daß das Getreide bis zur späteren Abgabe ausbewahrt wird.

Ich bin sicher, daß ich mich nicht vergeblich an Such gewendet habe.
Stuttgart, im Mat 1917.

Der stello. kommandierende General XIII. (K. W. Armeekorps)
v. Schäfer.

Bekanntmachung
des Mo. xiii .K. W- Armeekorps

Am 15. Mai 1917 ist eine neue Bekanntmachung Nr. 0. 406/4.
17. in Kraft getreten, die ndben Meldepflicht und Beschlag¬
nahme auch Höchstpreise für Tteiukohleuteerpech sestsetzt.

Alle näheren Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Be¬
kanntmachung. welche im Staatsavzeiger vom 15.Mai 1917 veröffentlicht ist.

Stuttgart, den 15. Mai 1917.- r ^
Bekanntmachung

des stello. Generalkommandos xm . M. W.) Armeekorps
Am 15. Mai 1917 ist eine Bekanntmachung Nr. N. c. 100/2-

17. L. k . betr. Beschlagnahme, wiederholte Bestandserhebung und
Enteignung oonDestillatiosopparatenaus  Kupfer und Kupfer-
legierungen(Messing, Rotguß und Bronz-) und freiwillige Ablieferung
von anderen Brennereigeräten aus Kupfer und Kupferlegierungen(Mes-
sing, Rotguß und Bronze) ii Kraft getreten.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Betriebe find aus § 4
zu ersehen. Ueber Meldepflicht, Enteignung und Ablief-rung der be¬
schlagnahmten Gegenstände trifft§ 7 Festsetzungen. Bei der Durchführung
der Ablieferung werden2 Gruppen von betrieben unterschieden. GruppeH.:
ausrechtzuerhaltendeBetriebe»Gruppeö : sttllgelegte Betriebe.

Mit der Durchführung der Bekanntmachung sind die Kommunal-
verbände beauftragt, denen bereits die Durchführung der Bekanntmachung
Nr. U. i/io . 16. L . K. v. 1. Oktober 19!6 betr. Bierkrugdeckel
aus Zinn übertragen war. Diese beauftragten Behörden erlaffen auch
die Ausführungsbestimmungen hinsichtlich Meldepflicht, Ablieferung und
Einziehung der beschlagnahmten Destillationsapparate usw.

Die Sawmelstellen sind auch zur Entgegennahme von nicht be¬
schlagnahmten Brennereigerätrn und Einrichtungsgegenständen aus Kupfer,
Messing. Rotguß und Bronze, verpflichtet, die von den in ß 4 genannten
Betriebe abgeliefert werden, soweit es sich um Gegenstände handelt, die
m K 10 der Bekanntmachung aufgeführt sind und soweit es sich nicht
um Altmaterial handelt. ^ '

Alle Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut tzer Bekauut-
«achuug. welche im Ttaatsauzeiger vom 1« . Mat 1SL7 oer-
offentlicht und einzusehen ist.

Stuttgart, den 16. Mai 1917.

K. Forstamt Stammheim
OA. Calw.

Rotba-en- Stammholz,
Veigholz- aad Reisig-

Verkans.
Am Freitag den 25. Mat 1917

vorm. 10 Uhr im Waldhorn in
Stammheim aus Staatswald Kohl-
platte: 4 Rotbuchen mit 0,5 Fm.
IV. Klaffe und 1 Fm. V. Klaffe.

Aus Kohlplatte. Hint. Brühlberg.
Bord. Gebersack und Unt. Gerber-
häule: 12 Rm Buchen-Prügel, 10
Rm. Nadelholz-Prügel und 10-
desgl. Anbruch. -48 Flächenlose
ungebund. Nadelreisig geschätzt zu
9080 Wellen.
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Vieh-Verkiis.
Dom nächsten

Montag , den 21. ds . Mts .,
von morgens V28 Ahr ab

haben wir
in unseren Stallungen

im Gasthof zum »Badischen Hof¬
in Calw

einen sehr großen Transport Meh,
bestehend in

erstklassigen, jungen , starken

trächtige Kühe
tSchaffkühc»,

große Auswahl schöne, starke,
gewöhnte , hochträchtige

Kalbinnen,
Wne Liiere,

(auch paarweise)

sowie schönes

Jungvieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber sekundlichst einladen

Rubin u. Salomo « Löwengardt
aus Rexingen.

Modernes Briefpapier
n Cassetten, Blocks und lose in reicher Auswahl zu haben bei

G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.



Bekanntmachung
Die Schließung der Centrifuqen und Butterfässer wird hiemit für

diejenigen Landwirte des Bezirks Nagold angeordnet , welch« bis 1. Zm -i
mit der vorgefchriebenen Mlchlieserung an den Kommunalverband nicht
begonnen haben sollten.

Die Milchlieservngsbücher sind zu diesem Zwecke von den Milch-
Händlern oder den Milchgenossensckaften . und wo diese nicht vertreten
sind , von den Milchsammelstellen bis 4 . J « « i dem Oberami vorzuleger.

Kommerell.

ÄS

19 . Mai 1917.

Todes-Anzeige. ^
Freunden und Bekannten machen wir die schmerzliche Mit - !

t̂ellung , daß unser lieber Sohn , Gatte , Vater . Bruder , Schwager >
und Onkel

Bernhard Klumpp,
Sanitäts -Gergeant i« einem Feld -Art .-Regt .,

Z»h«l>rr de» Sisrruk» Lrtujr » u»d drr Alben » « Srrdir «>i« trMt . j

! im 32 . Lebensjahr nach 32monatiger treuester Pflichterfüllung am!
24 . April in den schweren Kämpfen bei Arras seinem jüngeren!

^Bruder Julius im Heldentod fürs Vaterland nachgesolgt ist. !
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen : !

Die Eltern : !

Bernhard Klumpp und Frau.

W

Nagold , den 19 . Mai 1917 . §

Danksagung. !
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und!

Teilnahme , die wir bei dem Heimgang meiner lieben !
Gattin , unserer lieben guten Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Kath . Henne
erfahren durften , auch in der Zeit ihres langen Kran¬

kenlagers , sowie für die schönen Kranzspenden , und die überaus
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte von hier und aus¬
wärts , für die trostreichen Worte am Trabe , sagen innigsten Dank.

Der tieftrauernde Gatte:
M . Henne , Küfermeister,

mit seinen S Kindern.

Rohrdvrf , den 18 . Mai 1917.

DimUgmg.
Für die beim Hinscheiden meines lieben Gat¬

ten , unseres lieben Vaters

3»h. 8mg Wer,
Privatmann,

erwiesene Teilnahme , für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte von hier und auswärts
diesem Wege innigen Dank.

Die mmodeii Hi»t«Met«eii.

: Hausfrauen!
» Wascht mit konzentriertem
» Schuellrvafchpulver

- „Weiffol"
» garantiert ätz. und chlorfrei.
, Sie erhalten mühelos eine
» blendend weiße Wäsche.
» Erhältlich ohne Karten für
I hier und Umgegend nur bei

» Albert Roller,
, Gem . Warengeschäft,
» Hochdorf OA . Horb.

Nagold.
Tannene

M -chmren
in allen Stärken ca. 40 ebn ». ,

eichene
Bretter«.Me«

ca 10 «bin

verkauft sofort

Chr. Schichte,
z. 3t . in Urlaub.
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l 'iloiitigksit un6 unbs6ingto ^ uvsrlässigksit unsor volles Vsrtrausn srv/or-
bon , sociass or siok in unssrm pforriisimsr i-iauptgssotiäft ru oinom v/ioli-
tigon Vortrauonsposton smporarbsitsn konnte.

^wsi ivsitsrs gosoliätrto ^ itarbsitsr

dlorr ^riocirioii K/Iartini von ^ mmingsn
unci

ttorr ktobort Sraun von î oiirciorf
kabon bis jstit als Opfor clos Krisgss obsntalls clsn blslclsntocl srlslclsn
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an ilirs ^ rbsitsstslls unsntbslirliofi gsmaolit , sociass v/ir an ilinsn trsus
IVlitarbsitsr unssrsr k̂Iagolcisr Î ilials vsrlisrsn.

Wir bsklagsn aufriolitig cisn Vsrlust ciisssr waoksrsn ^lännsr unci
wsrclsn ilinsn sin trsuss 6scisnl <sn bswabrsn.

pforriisim,  d/Iai 1917.

l<no!I L l r̂'6g>26l'.

Wer mit

Sveise-AMM
bis zur neuen Ernte nicht völlig ein-
gedeckt ist, wolle den Bedarf bis

Montagabend 7 Uhr
beim Stadisch .-Amt anmeldm.

Nagold , den 18 . Mai 1917.
Stadtsch .-Arnt : Maier.

Ein ordentliches , kräftiges

Mädchen,
welche» auch melken kann , auf 1.
Juni oder später gesucht.
Gottlieb Ganzhorn , Wirt,

Hirfa « OA . Calw.
Ebha »5en.

ist mir em

(Dobermann)
Derselbe kann gegen Ersatz tcr

Einrückungsgebühren und Fuiiergeid
innerhalb 8 Tagen abgebost werden

Jakob Glatz.

Einen aut erhaltenen

BWlMer
zu kaufen gesucht.

Angebote unter „ Bncher-
ständer " an die Geschäfte-
stelle des Blattes.

Die folgenden
Nummern

des „Gesellschafter " vom Jahrgang
ISIS werden von uns zurückgekaujt:
124 , 128 , 12S , 1 » 8 , IS » ,

140 und 10 » .
Aerkag des „ Gesellschafter " .

Nagold.
Eine freundliche , sommerliche

Uarterre-
Wohnung
mit S Zimmer « und allem Zu
behör har bis 1. Okt . Zu vermieten

GstLl . Lehre.

Eine 34 Wochen trächtige gute
!gewöhnte

Nagold.
Habe noch etwas

Dunggyps
von Güllstein abzugsbsn , sowie 1
sinsp . leichteres

Pferdeövägelchen
zu verkaukcn.

Christ . Schrrs « , (Insel .)
RoiseldkN.

Einen Wurf schöne

verkauft

Mäntele,  Kfm . ,
Isrlshausen.

Unterzeichneter seht eins ältere

168— 170 cm. hoch, Rassepferd,
ein- und zwsispänni - zu jedem Ge¬
schäft tauglich , well überzählig bc-ur
Verkauf aus

Joseph Holzäpfel,
Rlrbulach Post Neuduloch.

Wikch-
schweine
setzt am Montag Mittag um
1 Uhr dem Verkauf aus

Gottl . Ungericht,
Farrenhalter.

M W«
«I

in reicher ^.usrvL'ul kauft man
anl besten bei

6. IM88»', öuvKKlüg.

Ev . Gottesdienst in Nagold.
Am Sonntag Eraudi , den 20. Mai,

Vs 10 Uhr Predigt.
Vz2 Uhr Christenlehre 1 Töchter).
^/z8 Uhr Kriegsbetstunde.
Freitag , den 25. Mai , abends 8 Uhr

Vorbereitung auf das hl. Abendmahl , zu¬
gleich Kriegsbelstunde . ,

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag , 20 . Mai : S Uhr Predigt

und Amt.
1b', Uhr Andacht.

(Montag SVz Uhr in Aliensteig. ^

Gottesdienst - er Methodist - - '
gemeinde in Nagold:

Sonntag . 20 . Mai vorm . Uh'
Predigt . Abends Vs» Uhr P « d St.

Mittwoch abends 8 Uhr Gebetstunve.

Erscheint täglich
mit Ausnahme di

Sonn - und Festta

Preis viertesiährli
hier mit Trägerlol

M ». 1.50. im Bezic
and 10 Lm .-Verk

Mk - 1-50. im Lbril
Württemberg Mk . ^
Monats -Aüonneme

»ach Verhältnis

116

Fri
A

Fortfü

Bon Gene

Loringhofer

Es erhellt
Pillstands -Berhai
ges neben der p,
muß indesien a
zum Ausdruck t
Schaden der Sa
Prosesior Haller
Friedensschlüsse"
Nachdruck unser
werden können,
lungen gescheit«
allein ist dafür
wurde . Er zuer
fallen zu lassen,
Molrks dafür gi
strebt ." Wodurä
zeugen bleibt no
Erklärung darin
eine starke Span
hatte , die so we
war , seinen Ab
neutes Zerwürsn
Sorgen der inne
Anspruch genom
seinerseits dessen
Man steht , daß
der oberste Feld
schen Beratung,
leitenden Staat
durch ergänzen z
als dessen Haup
gezeichneten Ko;
des besaß nun

Ronmn aus dem
461

Ich habe jc
und so wird wi
meiden sein . N
Kvenner meine
Fräulein Tocht
rotwangige , bla
und Las Leben

, spiel hält ! Na
) werde mich ja i
-müssen , währen

Hof macht . Dc
ich kann darübe
Hab' ich sie gen

! ihr reden könne
: Gutsbesitzerin,
i natürlich alle i
! gezeichneter Ho,

Wenn ich
natürlich abhol
spiel . Hoffentli
Frühling und Z
Die märchenhaf
großen Wälder
die Einsamkeit
und stundenlang
wandest . Aber
Mutter , denk ' d
wältigend groß
Wälder jagen u
Massen dahinfü
klein . Ich habe
alte Bäume mit
die Lust hinaus
Atemzug getan;
wirkte befreiend
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